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Vriin«n,er»»i°nspre,S: Mit P o s t v e r s e n b l , » ^ ganzjährig 30 «. halbMii« " « , I m Kontor^ganzMiig
2^ X, halbjälirig 11 «. ssür die Zustellung ins Haus ganzjäliri,, L « , — InstltionSgebilhr. lN>r llemc ^n,erate

biö zu 4 Zeilen 50 k, größere per Zeile 12 b; bri öfteren Wiederholungen per ^eue « n.

Tie «Lllibllchcr Zeitung» erscheint täglich, mit Ausnahme der Tonn» und Feiertage, Die Mminifivation befindet
sich ftongrehplah Nr, L. die Mlbaltiou Talmatingassc Nr. 1U. Sprechstunden der Nedallion von 8 bis 10 Uhr vor.

mittags. Unsranliertc Briefe werden nicht angenommen. Manuslriptc nicht zurückgestellt

Amtlicher Teil.
Gestein wurde das X I I . Stück des Landesgesetzblattes für

Kram ausgegeben uud veiscudet.
Dasselbe enthält unter

Nr. 12 das Gesetz vom 26. Mai 1906, betreffend die Befreiung
von Gebäuden mit gesunden und billigen Arbeltelwohnunaen
von den Zuschlägen der Hausklassensteuer, sowie zur Haus»
zinssteuer und zur fünfvrozentigen Steuer vom Ertrage
zeillich steuerfreier Gebäude.
Dieses Gesetz tritt mit dem. Tage seiner Kundmachung in

Wirksamkeit.
Von der Redaktion des Landesgesetzblattes für Kram.

Laib ach am 2b. Ju l i 1906.

Nichtamtlicher Teil.
Die Auflösung der Duma.

Tie Auflösuug der russischen Tuma ruft in der
Wiener Presse eiuen sehr starken Eindruck hervor.
Ein großer Teil der Blätter bezeichnet dieses Vor-
gehen als einen Staatsstreich, der das Land in
schwere innere Verwicklungen stürben werde. Überl-
einsiinnnend lvird auf die hohe Bedeutung Hinge-
lriesen, die der Haltung der Armee beiin weiteren
(^ang der Ereignisse zutomnleu lverde.

Tie „Nene Freie Presse" sagt, Nußland sei
durch die Auflösung der Duma in eine fnrchtbare
>trise geschleudert worden, die kanm überschätzt
werden kann. (''»elviß lverdeil die Kosaken stärker
sein als die Kadetten, aber die fliehendeil, Kadetten
haben gegen den anziehenden Feind einen giftigen,
Pfeil abgeschossen. Ter Bauer lvird erfahren, daß
ihm das Land des (Großgrundbesitzers zugedacht
war, und zu welcheu Folgen der lllaz i'iber die Auf-
lösung der Tlima noch führt, das wird der agra-
rische Brand zeigen, der jetzt in Nns;land angezündet
lvird. Tas russische Volk wird schmerzlich büßen,
daß der parlamentarische Weg verlassen wurde,
iX'im es kommen Jahre der grausamsten Ver-
wicklungen.

Nach Ansicht des „Fremdenblattes" hat der
^ar den konstitutionellen ^tandvuukt auch durch

die Auflösung der Tuma nicht verlassen. Es ist kein
Cirund vorhalweu. gerade der russischen Negierung
die Auflösungsbefugnis abznfprechen. N̂ ur hätte
man^dem Laiwe Gelegenheit geben sollen, sich von
der Stabilität der neuen Einrichtungen durch mög-
lichn lange Taner der erüen Volksvertretung zn
überzeugen. Auch drängt sich die Frage anf, ob die
Neuwahlen ein wesentlich besseres Ergebnis liefern
ivcrdeit. Viel lvird darauf ankommen, in welchem
leiste die neue Regierung ihr Amt verwaltet. Ter
Baiser hat unbedingt die feste Absicht, das kon
stitutiouelle Prinzip zn erhalten.

Tas „Vaterland" schreibt: „Mi t dem gestrigen
Tage ist, soweit eben ein Tag entscheiden kann, be-
wiesen worden, daß die Stärke der russischen Ne
gierungsgewalt, noch vollkommen ausreicht, um
chreu Willen durchzusetzen. Es herrscht nicht, wie
man in der letzten Zeit so oft hörte, die Anarchie in
Nußland, sondern es herrscht die legitime Ne-
gierung.

Tas „Teutsche Volksblatt" betont, daß die
'Auflösung der Tuma vorauszusehen war. Tie
Duma, die ihre Nechte überschritten und die Ver-
fassung verletzt hatte, iudem sie sich direkt an das
Volk wendete und damit selbst dieNegieruug spielte,
ließ kein gedeihliches Wirken erwarten. Tie habe
das Volk verwirrt und anstatt zur Beruhigung zur
Empörung geführt. Jedenfalls beweise die nach
der Auflösung der Tuma herrschende Nuhe, daß
ein großer Teil des russischen Volkes mit der Maß-
regel einverstanden ist. Das durchaus sachliche
Mauifeft des Zaren wird auch Zur weiteren Auf-
klärung und Beruhigung des Volkes das ^eiuige
beitragen.

Tas „Neue Wiener Journal" bezeichnet es als
zweifellos, daß dem Monarchen das Necht zusteht,
die Tuma aufzulösen, und es müsse zugestanden
werden, daß diese junge Volksvertrctuug von dein
Nechte der Jugendlichkeit, die das Utopische liebt,
ausreichend l^corauch gemacht hat. Aber der Um-
sland, daß die Volksvertretnng aufgelöst wurde,
gerade da sie eine Probe ihrer Besonnenheit abge-

legt hatte, verleiht dieser formell verfassungH-
gemäßen Anordnung den Eharakter der Überrmw
pelunc^ Ter Jar habe an die Gewalt appelliert,
lind es werde sich zeigen, ob er bei dieser Instanz
seinen Prozeß gewinnen könne.

Tas „Illustrierte Wiener Ertrablatt" ist über-
zeugt, daß die Auflösung der Tnma das Fort-
flammen der Revolution fördern müsse. Durch das
Versprechen, die Dnma für den 5. März !!»<>? wie-
der einzuberufen, wird man im Lande keinen be-
ruhigenden Eindrnck hervorrufen. Man lvird diese
Botschaft nicht glauben, das Mißtranen gegen die
Negiernng ist zu groß und der Wechsel, den die
Negierung in bezng anf die Wiedereinbernfung der
Tuma ausstellte, ist auf zu lauge Sicht gegebeil,
lim zuverlässig erscheiuen zu können.

Die „Arbeiterzeitung" bezeichnet die Auf-
lösliug der Tuma als einen Staatsstreich in voller
Form. Tenn der vernichtende Schlag, der die kaum
geschaffenen Institutionen der Freiheit und Selbst-
regiernng des Volkes trifft, vernichte zugleich alle
Hosfuungen, die in dem seit Jahrzehnten in tiefste
^iiechtschaft herabgedrückten Volke aufgekeimt
waren, zerstöre alle Möglichkeiten einer friedlichen
Entwicklung.

Tie „Österreichische Volkszeitung" führt alls,
die Auflösung der Duma bedeute eine kaum ver-
hüllte Nücktehr zum Absolutismus. „Es soll nicht
geleugnet werden, daß die Tuma zum Teil selbst
ihr Schicksal heraufbeschwor. I m ersten russischen
Parlamente erklangen Worte, die den Hof stutzig
machen mußten. Aber die (beschichte wird es einst
feststellen, daß man es im Zarenvalaste von Anfang
an mit der Anteilnahme des Volkes an der Ne-
giernng nicht aufrichtig meinte." Bei der weiteren
Entwicklung werde alles darauf ankommen, ob und
iil welchem Maße der Hof auf die Treue der
Truppen rechneu taun.

Feuilleton.
Weltkind.

Novelle von O. Ocrhard.
(Schluß.)

Aber ein Walter Othmar geht nicht an seinem
herzen zugruude, das Leben barg für ihn noch an-
dere Werte; feine Studien, feine Tätigkeit sollten
ihm, wenn nicht Vergessen, so doch Trost geben.

Sommer und Herbst entschwanden ihm in rast-
loser Arbeit; neben seinen Berufspflichtcn widmete
er sich der Vollendung eines litcrar-historischen
Werkes, dessen erste Druckbogen ihm schon znr Kor-
rektur gesandt wurdeu. Auch der Wiuier fand ihn
ganz hingegeben seiner schriftstellerischen Tätigkeit;
kein Lant jeuer heiteren Welt, in den er, ein Fremd-
ling, sich im vorigen Jahre bewegt, drang zu ihm.
Zuweilen nur besuchte er die (Gesellschaften, welche
die verheirateten Professoren gaben. Aber wenn er
nebeu der reizlosen Tochter des Dekans saß, die
ü,an ihm gewöhulich zur Tischnachbarin gab, und
sie mit Verständnis, aber unendlich nüchtern, ein
literarisches (Gespräch unterhielt, dann flogen seine
<'>edauken zu Ilse Vera Askott, die jedem Thema
durch ihre Eigenart Neiz verlieh. Nie l M e er
eiwas von ihr, aber sie war ihm immer gegen-
wärtig. Und sie stand im Mittelpunkte eines dichte-
rischen Stoffes, den er zn einem Noman gestaltete
— Nc'ltkind, das durch die >traft der ^iebe zum
lvifeu Menschen wird lind dem beliebten unermeß-
liche Seligkeit schenkt.

I m Frühjahr erschien der Noman in einer
angesehenen Verlagshandlung; fast zu gleicher Zeit

traf Othmars Ernennung zum Professor ein. Er-
müdet vou der doppelten Tätigkeit suchte er in den
Ferien einen stillen Ort in deu bayerischen Bergen
auf. Abseits von den Verkehrsstraßen, in idyllischer
Lage befand sich das Törfchen auf halber Höhe
eingebettet im l^riln. Walter Othmar wohnte in
dem einzigen bescheideneil Rasthof. Täglich machte
er weite Wanderungen nnd mit ihm ging in seinen
(Pedanten die immer noch geliebte, denn ihr hatte
er den Neiz dieser Berge, dieser stillen Täler gemalt
und sie ihm ihre Tehnsncht, sie aufzusuchen, be-
kannt, statt der geränschvollen Modebäder, welche
die Eltern liebten.

Täglich kam er an dem in einem großen E>ar
ten gelegenen Pfarrhause vorüber, uud oft klang
ihm aus demselben eine jugendliche Mädchenstimme
entgegen. Wie Lerchengesang, hell und jubelnd
klang es, und doch bebte zuweilen ein Ton des
Schmerzes darin. Eines Abends saß er auf einem
Felsvorsprung; plötzlich bemerkte er etwas tiefer
eine junge Tame im weißen kleide. Ein großer
Hut beschattete das (Besicht, sie las mit angespanw
lein Eifer. Jetzt schlug sie das Vuch zn, legte es
uebeu sich und Othmars scharse Augen lasen auf
dem Titelblatte: „Welttind" , Nmnan von
W. Othmar.

Ein eigenes Empfinden überkam ihn. Sprach
das Blich zu der Psyche des fremden Mädchcus^
^ie erhob sich und fchritt bergab, mit füßer Vogel-
stimme fingend. Also das Pfarrertöchterlein! Am
nächsten Tage kam sie ihm auf einem Waldpfade
entgegen, wieder hielt sie sein Buch in der Hand.
Plötzlich schlug ihm eine Flamme ins Gesicht, die
Einsame, die Einsame war Ilse Vera Askott. Auch
sie hatte ihn erkannt und sie ward blaß.

„Ein überraschendes Wiedersehn!" murmelte
er lind reichte ihr die Haud.

„Tie blieben mir ferne, doch Sie sprachen zu
mir", sagte sie wie traumverloren.

„Fräulein Ilse Vera, was snchtcn Sie ill dieser
Einsamkeit V"

„Meine Seele, mich selbst! Ich drohte im Welt-
leben zn ersticken, an der Seite dessen, dem ich mich
verlobt, innerlich zugrunde zu gehen, da zerriß ich
das Band, da floh ich Hieher, wo ein Oheim meiner
Müller als Pfarrer lebt. Meine Andachisbücher
waren die Natnr und — I h r Werk. Wie Fefseln
fällt von mir ab, was mich bedrückt. Haben Sie
Tank!"

Froh schlug sein Herz, sie war frei und sie
vergaß ihn nicht.

Täglich suchte er sie nun auf bei ihrem Oheim,
im (karten, im Wald. Sie unterhielten sich wie einst
nnd doch war's anders. Sie war durch die Pforten
geschritten, die er ihr erschlossen, anf Wegen ge-
wandelt, die er ihr gebahnt, ein selbständig denken-
der Mensch, lind ein ehrfürchtig Stauneu er>
griff ihn.

„Ilse Vera, was ließ Sie so reifen?"
„Ter schmerzhafte (bedanke an eiuen, der vor

nur ging, weil ich ein Weltkind. I m ^'roll nnd Trotz
gab ich dem anderen mein Wort, doch nicht meine
Seele "

„Ilse Vera, nm Oott, versteh' ich recht,.Il^
Herz war mein, und ich Tor "erschloß . n e l n r ^ ^ ,
gab ihr nur A u s d n ^
mir und sei mem, beliebte, Wcw, " ^ /
heiligster Vesch-'" ,̂  „„5 „„tcr ^m

Antlitz.
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Politische Uebersicht.
La ib ach, 24. Juli.

Ein, der „Pol. Korr." cm5 Rom zugeheilder
Bericht lenkt die Alifmerksanlleit auf eine sehr be-
achtenswerte Vetrachtulig der „Nnova Antologia"
über die Besserung, die sich in der letzten Zeit in
den Beziehnngen zwischen I t a l i e n nnd Ö st e r-
r e i ch - U n g a r n vollzogen hat. Tie Hanptbeden-
tung dieser Wendnng sei, wie der Artikel aufführt,
darin Zu erblickeil, daß Italien nunmehr in der
Lage sei, ohne Vermittlung direkt, mit dem Wiener
Kabinett zu verhandeln, wodurch die bei indirekten
Verhandlungen immer drohende (Gefahr des Ein-
schleichens von Mißtranen vermieden werde. Wenn
man sich auch nicht in allen Punkten einigen könne,
so werde man schließlich doch einander in unzwei-
deutiger und rückhaltloser Weise verstehen. Nach
einem Rückblick auf die Entwicklung der internatio-
nalen Politik seit dem Berliner.Kongresse erinnert
der Artikel daran, daß Italien, aw es den Anschluß
an Deutschland suchte, del, Bescheid erhielt, daß der
Weg nach Berlin'über Wien führe. Tiefer We^
mußte somit eingeschlagen werden. Allein, während
das Vundevverhällniv Italiens zu Deutschland das
Gepräge wahrer Intimität zeigte, trugen die Be-
ziehungen zwischen Rom und Wien eigentlich immer
bloß den Charakter einer (Garantie gegen die Ge-
fahr gegenseitiger Feindseligkeiten. I m Laufe des
letzten Vierteljahrhunderts sei jedoch eine solche
Verschiebung der Verhältnisse eingetreten, daß nun^
mehr der Weg uach Wien über Berlin, führe. Auch
die orientalischen Allgelegenheiten vermögen keinen
Zwiespalt herbeizuführen, da man einerseits in
Wien ganz gnt wisse, daß Italien am Balkan keine
territorialen Aspirationen verfolge, lind anderseits
gewiß sei, daß Österreich-Ungarn, abgesehen von
seiner Loyalität, auch aus Rücksicht auf verschiedene
politische Momente teiue Eroberungspolitik am
Balkan treiben werde. Die betreffenden Bet räch-
tungen des Artikels gipfeln in den Worten: Tie
Freundschaft zwischen Italien und Österreich-Un-
garn ist gesichert, diese Frennoschaft kann über den
Bereich der Triftelallianz hinaus die allgemeine
Friedenslage in Europa nur festigen.

Aus London, 23. Jul i , wird gemeldet: Die
i n t e r p a r l a m e n t a r i s c h e F r i e d e n 6 -
t o n f e r e n z, zu der etwa 500 Delegierte erschie-
nen sind, wurde hellte eröffuet. Die Abgesandten
der Dllina, die von der Versammlung mit Beifall^
rnfen begrüßt wnrden, gaben die Erklärung ab,
daß sie, da ihr Mandat beendet sei, nach Petersburg
zurückkehren würden. Zum Vorsitzenden wnrde
Lord Weardale gewählt, der die Erschieneneu und
insbesouoere unter großem Beifalle die auwefenden
rufsischen Delegierten begrüßte. Er führte ans, er
hoffe zuversichtlich, daß der Tag kommen werde,
wo es keinen Krieg mehr geben wird, vor dessen
Beginn nicht ein Schiedsgericht einberufen worden
sei. Premierminister Eampbell-Baunerman hieß

als Ehef des Ministeriums die Delegierten wi l l -
kommen und erklärte, er sei stolz daranf, daß er
ihnen im Namen der Regieruug, des Volkes, sowie
im Namen der Mutter aller Parlamente die Hand
zum Willkomm bieten könne. Er teilte sodann mit,
der König habe ihn ermächtigt, die Versammlung
seiner Anteilnahme zu versichern. Die englische Re-
gierung sei sich der Aufgabe der Konferenz bewnßt
nnd schließe sich dieser rückhaltslos an. Das Frie.-
denswerk sei erst in Angri f f genommen worden und
schon habe das allgemeine Verlangen nach Frieden
greifbare (Gestalt angenommen. Viel zn lange schon
sei die Welt nichts als ein. Kriegslager gewesen.
Ganz besonders warm begrüßte er die 'Abgesandten
der russischen Duma. (Langanhaltender Beifal l .)
Er nehme auch die Gelegenheit wahr, de5 russischen
Baisers zn gedenken, der so viel zur Belebung des
Friedensgedankeno beigetragen habe. Er könne
wohl sagen, daß, wenn auch die Dnma gerade auf-
gelöst worden sei, sie doch von neuem ins Leben
treten werde. Der Premierminister schloß mit dem
Ruf : „Die Duma ist tot! Es lebe die Duma ! " Die
Delegierten erhoben sich von den Titzen und brachen
in langanhaltenden stürmischen Beifal l aus.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
schreibt: Ein Teil der ausländischen Presse sucht,
noch immer, die Gerüchte von einer beabsichtigten
I n t e r v e n t i o n s p o l i t i k der benachbarten
Länder gegenüber den Ereignissen im r u s s i -
s ch e n N e i ch e zn uuterstützen. Wi r setzen diesem
Gerede nochmals die Fcststcllnng entgegen, daß alle
Angaben über eine Einmischung Teutschlands, sei
es auf Grund von Verabredungen mit fremden
Höfen oder Regierungen, sei es ohne solche Verab-
redungen, ausnahmslos tendenziöse Erfindungen
sind.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n e L e i ch e a u f R e i s e n . ) Aus Groß-

wardein wird gemeldet: I n dem Wagen des Hafner-
meisters Ludwig Sos wurde eine in Verwesung be-
griffene Leiche aufgefunden. Sos gab an, daß sein
Schluager, der ihn stets auf den Marttsahrteu beglei-
tete, am 2. Ju l i in einem Orte Siebenbürgens ge-
storben sei und daß er die Leiche nut sich voll Ort zn
Ort geführt habe, n»i ihn nicht auf fremdem Boden
begraben zu müssen. Nachdem konstatiert worden war,
daß der Schwager Sos' eines uatürlicheu Todes
gestorben, wnrde die Leiche begraben. Gegen Eos
wnrde das Verfahren eingeleitet.

— ( A m e r i k a n i s c h e Re k l a m em e t h o-
d e ll.) Ein Statistiker hat berechnet, daß in öen Ver-
einigten Staaten jährlich nicht weniger als 21/2 bis
4 Millionen Mark für Annoncen und Reklame aller
Art ausgegeben werden. Nicht immer werden damit
lautere Zwecke beabsichtigt. So erbot sich einmal ein
Kuusthäudler (?) , sür einen halben Tollar ein pracht-
volles und naturgetreues Porträt Washingtons zu
senden und beschenkte die Tausende von Opfern, die
auf den Leim gingen, mit einer Briefmarke. Ein an-

derer erbot sich, für einen spottbilligen Preis eiue
voltstänoige Nähmaschine zu liefern und sandte au
ihrer Stelle eiue — Nähuadel. Ein dritter inserierte,
daß er sür 3 ^ Tollar die vollständige Eiurichtuug
für einen Salou liefere und war eben so unverschämt,
seiue Reklame durch einige naturgetreue Photogra-
phien zu ergänzen. Seine Kunden mußten sich mit den
Möbeln eimr Puppenstube abfinden.

^ ( A m e r i k a n i s c h e s . ) ! Ein paar hübsche
Beweise von Mu t und Unternehmungsgeist der Ein-
wohner von Sau Fraucisco nach dem jüngsten Erd-
beben berichte,: die „New ^ork Times": Ein kleiner
breitschultriger Japaner fand nach dem Erdbeben, daß
alle seiue Habseligkeiteu aus einem Rasiermesser,
einer Jacke, einem Paar Hosen und 5 Cents bestan-
den. M i t letzteren kanste er sich Rasierseife, eine Kiste
mnßle als Stuhl dielten, uud mit einer Kohle schrieb
er au das Zelt seinen Namen uud seiu Gewerbe. Tas
Geschick war ihm günstig. Tic Zeltuachbarn kamen
nnd lichen sich rasieren und zahlten jeder die geringe
Summe von IU Cents. Innerhalb zweier Wochen war
der kleine Japaner' imstande, seiu Zelt zusaminenzm
Icgeu uud sich eiu größeres Feld für seinen Unter-
nehmungsgeist zu suchen. - - Ein anderes Beispiel.
Da war ein junger Mann in Golden Gate Park, der
Gehilfe bei eiuein Zahnarzt war. Seines Herrn Haus
war dnrch Tyuaniit zerstört, aber bevor das geschah,
gclaug es ihm, eiu paar Zahuzaugen zu retten. Sein
Talent uud Geschick als Zahuarzt war uicht bedeuteud.
Als er im Part eiu Zelt aus Segeltuch gemacht fand,
machte .'r eiu Schild, worauf er schrieb: „Zähne wer-
den gezogen." Er bat vier Wochen Zähne gezogen,
uud zwar für die bescheidene Snmme von 25 Eeuts
per Zahn. Nun erschieueu Männer, Kuriositäten-
sauliuler, die ihm seiu Schild für eiue erhebliche
Alumne abkauften. Flugs ziumierte sich der schlaue
Zabuarzt ein anderes zusammen und dann wieder ein
anderes nach sedem Verkaufe. Er ist jetzt auf dem
Wege, ein reicher Mann zu werden, und ist einer vou
dem-u, die an dem Wiederaufbau der Stadt Sau
Francisco ein Interesse baben. — Eine junge Frau
liatte ihre Schreibmaschine und ihren Papagei gerettet.
Sie verkaufte den Vogel. Sie bekam gerade genug
dafür, um sich eiu Ries Papier kaufen zu könueu.
Die Kiste, worin sich die Schreibmaschine befand, weuu
levtere nicht iu Gebrauch war, diente ihr alo eiue Art
von Ladentisch. Tas war ihre ganze geschäftliche Aus-
rüstung. Sobald die Nachbarschaft wieder aufiug, ge,
fchäftlich tätig zn sein, hatte die Fran mehr zn tun,
als sie tuu kouute. Jetzt ist sie Besitzerin eines Kouwrs
in dem Atlasgebäude uud steht sich viel lx'sser als vor
d».!u Erdbebeu.

^ ( V o m D i e u st m ädchen z u r S c h r i f t -
s t e l l c r i n . ) Aus Stockholm wird der „Voss. Ztg."
geschrieben: Am schwedischen Parnaß ist eine Ticbterin
aufgetaucht, die einen recht merkwürdigen Entwick-
lungsgang aufzuweifeu hat. Christine Nilsson, so
heißt das neue Gestirn, ist die jüngste Tochter eines
mit zehn Kindern gesegneten Kleinhändlers, der auf
einem Gute iu Schonen lebte. I m Alter von acht

Ihre Töchter.
Original »Roman von U . No<il .

(24. Fortsetzung.) («achdrnct verboten.)

„So?" Das wissen Sie auch schon? Na ja, der
Papa ist dagegen, aber ich bin dafür. Was glaubcu
Sie, wer ist iu dieser Sache derjenige, der das ent-
scheidende Wort hat?"

„Ich gebe Ihnen recht, weuu der Papa dem Herrn
uichts vorzuwerfen hat als seiueu Vernf . . . Aber
fühleu Sie sich zu diesem Beruf hingezogen?"

„Ich hoffe, daß es zu keiuem Krieg kommt, so-
lange mein Josef Soldat ist", antwortete sie schnell.

Rockh lachte herzlicher als sie ihn noch lachen ge-
hört hatte. „Ich hoffe es auch," stimmte er ihr bei.
„Nur ist das unlogisch. Kein Offizier wi l l seiueu Beruf
als einen ewigeu Vorbereituugszustaud für einen nie
eintretenden Fall aufgefaßt wissen."

„Ja, von mir aus brauchte es keiue stehenden
Hoere zu goben," versetzte Isa. „Ich kaun es aber
Spaöek nicht verübeln, daß er sich gerade dieser Rich-
tung zugewandt hat. Er wurde ins Kndettenhaus
gesteckt, wie er ein kleiner Bub war. Wissen Sie, I h r
Beruf ist viel gefährlicher als der des Oberleutnants.
Alle Allgeliblick liest man von einem Arzt, der sich eine
Blutvergiftung oder sonst was zugezogen hat und
daran gestorben ist. Aber eiuein Offizier, was sollte
deuu dem geschehen?"

„Wenn er sich uicht duelliert oder vom Pferde
stürzt oder dergleichen, offenbar uichts," entgegnete
Rockh lächelnd.

I h m war es gar nicht unangenehm, daß I f a ihm
so reinen Weiu eingeschenkt hatte. Sie wußteu mm,
woran sie miteinander waren, uud jedes Mißver-
ständnis war ausgeschlossen.

Muschi mit dem Brautführer fuhr dem audereu
Paare dicht auf den Perfen. Der Träueuschauer war
vorüber, uud sie befand sich eher iu herausforderuder
Laune. Die unverhohlene Bewunderung, die sie beim
Heraustrete!! aus der Kirche geerutet hatte, war ihr
zu Kopf gestiegen, so daß sie sich wie leicht berauscht
fühlte.

Es war schöu, jung und hübsch zu sein uud be-
wundert zu werdeu . . . Der juuge Mann an ihrer
Seite war zwar eiu sehr ironischer uud kritischer
Mensch, aber uicht blind gegen ihren Reiz, das spürte
sie nur zu gut.

Arnold Lory hatte iu der Tammerschen Familie
einen ebenso großen, wie furchtbaren Ruf. Er sollte
außerordentlich klug, aber auch eiu arger Spötter sein.
Muschi imponierte er sehr, allem, sie ließ uichts davon
merken, souderu behandelte iliu etwas voll obeu
herab

„Schade, daß ich uicht als junges Mädchrn auf
die Welt gekommeu bin." sagte Doktor Lory mit ziem-
lich heuchlerischein Bedaueru, „eiue hübsche, juuge
Dame hat es doch am besten auf der Welt. Und weuu
mau sagt hübsch, da sollte man scholl eigentlich sageu
sehr hübsch! Wo haben Sie nur I h re Augeu hcrge-
ucinlnen, Cousine Muschi?"

„Adoptieren Sie mich nicht als Cousiue!" wehrte
Muschi. „Uud dauu schwafeln Sie mir keinen Uusinu
vou meiueu Augen vor. Das kaun ein anderer auch.
Tazu braucht mau nicht Doctor „ti-iu«<iu^ iur i» zu
sein."

„Sie lwreu es aber doch lieber, als weuu ich
Ihnen etwas vom römischen Recht erzählen würde",
meinte Lory.

„Nein, unr nicht fachsimpeln! Da haben Sie
recht! Aber was Sie früher gesagt haben! Warum
haben wir's denn so gnt auf der Welt! Ich möcht'

wissen, ob die jungen Männer es nicht besser haben
als w i r ! "

„Sie wissen ?Z ganz gut, daß die jungen Damen
aus deu besseren Kreisen eiu Leben führen wie der
Herrgott in Frankreich . . . Eiu wahres . . ."

„Schlaraffeulebeu!" ergänzte sie. „Keim' ich! Wie
oft hör' ich das dou Papa. Pfeifeu Sie auch aus dem
Loch?" fragte sie verächtlich. „Was köuueu denn wir
dafür, daß es in der Welt so eingerichtet ist? Immer
wird uus das vorgeworfen. Wenn aber eine es sich
herausnimmt uud studiert, dann tragen die Männer
gleich Angst vor der Konkurrenz!"

Lory lachte und hörte ihr belustigt zu. Nicht oie
Worte waren es, denen er lauschte, souderu dem hüb-
scheu luelodischeu Stilnmklaug. und er sah ihr auf-
merksam auf das Tchluollmäulcheu.

„Schade, daß Sie nicht Advokat geworden sind,
Fräulein Muschi! Sie miißtcu jeden Prozeß gewin-
nen!"

Sie sah ihn mißtrauisch an, denn sie traute seinen
Huldigungen nicht. I h r Iustinkt sagte ihr, daß Lory,
so selir er eiu Tanieufreuno war, doch das weibliche
Geschlecht für geistig ziemlich minderwertig betrachtete
und sich ihr im Innern so überlege»: fühlte wie irgend
möglich. Deshalb beleidigte sie sein Snßholzraspelu
nur.

Au der Hochzeitstafel wurde mau bald auf das
Paar aufmerksam und blickte lächelnd zu ihnen hm»
über, die sich so augeregt neckteu. Schau, die Muschi!
Vielleicht spann sich da was au. Eiue Hochzeit führt
ja fehr oft eiue zweite nach sich.

Besonders die Professorin fühlte fich von der Aus-
sicht sehr erbaut, daß ihre Jüngste den Doktor Lory
fesseln könnte. An den, würde Erbard doch uichts aus-
zusehen, haben. (Fortsetzung folgt.)
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Jahren verlor sic ihre Mnucr und sic lebte nun uiit
ihrent Vater allem, denn die Geschwister lvaren in
dic Wclt gcgaugen, lllu ihr Brot zu verdienen. Aber
diese lranrige Einsamkeit, in der sie ohne Tpielgc-
fährten war, trug dazu bei ,ihreu Gedallkcilgang zu
entwickeln und zu vertiefen. Sie baute Luftschlösser
und ersann die schönsten Tagen. Indessen mußte sie
frühzeitig das elterliche Heim verlassen und in den
schoncnschen Dörfern al5 Tienstliiädcheil ihren Uilter-
halt suchen. Dabei versäumte sie nicht, ihren Wiss'.'ns-
drang zu befriedigen. Tic Bibliothek des Kirchenspiels
studierte sie von Anfaug bis Ende durch. M i t 20 Jah-
ren veröffentlichte sie im Vlättchcn des Ortes einige
kleinere Erzählungen, die ihr allerdings wed?r Geld,
noch Ehren einbrachten. Tann trat ein Wendepunkt
cm. Tie muhte, da die Anfwärterin ihres Vaters ge-
storlien war, nach Hause, um den Haushalt zu be»
sorgen, und nun konnte sic ungehindert die Volks-
schildenmgen mit denen sie sich in Gedanken beschäf-
tigt, niederschreiben. Daneben arbeitete sie auf den
Nübenfeldcrn, um dcii' Unterhalt für sich und ihren
Vater zu verdienen. Inzwischen wurde eiuc adelige
Tame auf das Talent des Dienstmädchens aufmerk-
sam Tic gab dem Mädchen gründlichen Unterricht m,
Schwedischen und stand ihr auch sonst mit Nat und
Tat zur Seite. Bald konntc Christine Nilsfon eme
erste Auswahl ihrer Erzählungen hcrauogeben, d,e
unter dem Ti te l : „Aus schonensch?n Dörfern" er-
fchicncn Der Erfolg war ein unerwarteter. I n vier-
zehn Tagen hatte der Verleger die Auflage vcrkaust
und auch die zweite Auflage fand reißenden Absatz.
Ein weiterer Erfolg des übrigens sehr guten Buches
war, daß die Dichterin von einer Adelsfamilie ein-
geladen wurde, bei dieser als Gast zu leben. Hier voll-
endete sie ein neues Werk, dao unter dem Titel „Zwei
Frauen" in, Herbst erscheint und später soll eine
Tchrift über die Dienstbotenfragc herauskommen, in
welchem Gegenstände die Verfasserin jedenfalls Sach-
verständige ist. Es bleibt nun abznwarten, ob Chri-
stine Nilsson es in der Literatur zu ähnlicher Be-
rühmtheit bringe wie ihre große Namcnsgefährtin in
der Gesangskunst.

— ( E i n b e n e i d e n s w e r t e s T t ä d t c h e n)
ist Klingcnberg am Main. Mindestens einmal in je-
dem Jahre versetzt eine Notiz über diesen Ort die
Umlagmzahler der nicht so glücklichen Gcmcinlvefen
Bayerns in eine neidische Ttimmung. Gegenwärtig
gebt dnrch die Tagcsprcssc die Nachricht, daß hcner
icdem Bürger Klingenbcrgs 400 Mark in bar aus
dem Neingewinn des städtischen« Tonwerkes ausbe-
zahlt werden. Gemeiudeumlagen kennt mau in Kl in-
genberg überhaupt nicht.

— (A r t i s t c n s p r a ch c.) Necht drollig nehmen
sich oft für Laien die Ausdrücke in dcn Inscraten der
Artistenblättcr aus. Man liest da u. a.: „Suche für
fofort eiue Schlagondame, welche rückwärts arbeitet,
auf Jahrmarkt." — „Suche Engagement als Vorder-
t'autschuk, Trapez- und Fesselkünstler mit Stricken,
Ketten' und Tchlösscrn." — „Verkaufe eine tanzende
Alte für 80 Mark." — „Ein Humorist, der auf Wunsch
ount in Solo arbeitet, sucht Ttellung." — „Artisten
gesncln, Lnftnummcr ausgeschlossen, solche mit
mehreren Nnmmern bevorzngt." - ̂  „Komische Eqni-
libristen, gutc, cinarnnge Handstände rechts und
links, sehr gute Ninge-Arl>eiter sowie erstklassigen
Obermann sucht Akrobatentruppe. Anch kann sich da-
selbst ein Anguft melden." — „Pistonistin sncht En-
gagement in besserem Tamenorchestcr. kneipen alls-
geschlossen." ' ^ „Abnormität. Tas kolossalste Mäd-
chen derWelt, hausfülleudc Nnmmer, suchtStellung."
— „Wer dressiert Vögel zum Planetenzicheu?" —
„Wasserrutschbahn mit nicht zu langer Nutsche zu
kaufen gesucht." — „Trommlcrin sncht Ttellung,
Blase anch etwas Horn."

LolaI- und Provmzial-Nachrichten.
Handels- und Gewerbekammer für Krain.

— Tic Handels- nnd Gewcrbckamnicr für Krain
hielt gestcrn nachinittags nntcr dem Vorsitze des Prä-
sidenten L e n a r c - i ^ im Saale des städtischen Rat-
hauses eine ordentliche öffentliche Sitzung ab. Zu
Verifikatoren des SitzungsprototottcZ wurden die
»ammcrräte G l o b e l n i k und M e j a <̂  nonnniert.

Zn Bcginn der Sitzung niachte der Präsident die
Mitteilung, daß ihm soeben die betrübende Nachricht
von dem Ableben des Kammerrates Karl Luck-
m a n n zugekomineu sei. Der Verblichene, eilt um d>?n
Ansschlvung der krainischcn Industrie hochverdienter
Mann, war seit 25 Iahrcn Mitglied der Handels- lind
Gcwerbckammcr und eines ihrer tätigsten Mitglieder:
scin Heimgang werde anch von der Kammer schwer
empfunden werden. Die Kammer gab ihrem Beileid
durch Erheben von dcn Sitzen Ausdruck und beschloß,
sich durch Entsendung ciner Deputation an dem Lei-
chenbegängnisse zu bctciligcn.

Präsident L c n a r ö i e machtc wcitcrZ die Mit-
tcilung, daß da5 Kanlillerbureau ini Sil l i ie des Kam-
ilierbeschlnsses an das k. k. Handelsministerium eine
Eingabe nm Errichtnng eines TelephonnctzeS gcrichtct
habe, wclchcs nntcr Ailschluß von ^c'enmarltl lind Vel-
des sowie der an der Ttaat5va,hnlinie geleg.'ueil Ort-
schaften Laibach mit Tarvis verbinden würde. I n
betreff des Postanttes Veldes sei infolge der Inter-
vention der itanlnier verfiigt worden, daß das dortige
Postamt in der Zeit vom 1. Mai bis 1. Oktober volt
8 bi5 12 Uhr vormittags nno von 2 bis 7 Uhr abends
für den Partcienverlehr geöffnet bleibt, während der
Tcpeschendienst von 7 Uhr früh bis 9 Uhr abends ver-
längert wnrde. Am Handclskammcrtagc in Ncichen-
vcrg war die trainifchc Handels- und Gewcrbctammcr
durch dcn Präsidenten L e n a r ^ i «̂  lind den Sekretär
Dr. M u r n i k vertreten. Ein Bericht der Ncichen°
bei'ger Kammer über die Vcratungcn des Handcls-
kanimertagcs wuröe der stäildigeil Sektion zugewie^
sen und wird iu der nächsten Plenarsitzung auf die
Tagesordnung gestellt werden.

Nach den üblichen Mitteilungen des Sekretaria-
tes und nachdem die Kammer als fachmännifche Laien-
richter beim k. t. LandeZgerichte in Laibach abermals
die Horrcn Edmund K a v <- i ö und Alois L i l I e g in
Vorschlag gebracht, referierte Kammcrfetretär Tottor
M u r n i t über die Jahr- und Viehmärkte in Laibach.
Der Laibacher Gcmeinderat hat bekanntlich beschlosseil,
die Marktordnung für die Stadt Laibach derart al>
zuändern, daß die Iahrcs-Warcnniärktc nnfgclasscn,
hingegeil wöchentliche Viehmärktc (jedcll Mittwoch)
eingefiihrt werden sollen, wobei an jedem ersten Mit t -
lvoch iln Monat nebst dein Viehmarkt anch eilt Pferde-
markt abzuhalteil, wäre. Die Kammer wurdc von der
k. k. Lande^regicriing eingeladen, in dieser Angele-
gcilhcit ihr Gutachten abzngcbcn. Aus dem Kreise der
kleineren Kaufleute in Laibach sei der Kannner eine
Petition zugekommen, sich dafür einsetzen zn wollen,
daß an allen Laibacher Märkten nur einheimische
Krämer ihre Warcn feilbieten dürften. I m Sinnc des
8 <i7 G. O. ist es den il l der Gemeinde wohnhaften
Gewerdsleiltcn gestattet, an wöchentlichen Waren-
märkten in Lauben und auf Ständen ihre gewerb-
lichen Erzeugnisse feilzubieten. I l l der Marktordnung
für Laibach aber sei dicfc Bestimmung nicht enthalten.
Für dcn Fall, daß die Regierung sich ans den Ttano-
pnnkt stcllcn sollte, die Zulässigteit eines solchen Feil-
haltens sei an die ausdrückliche Bewilligung nnd Be-
zeichnung der betreffenden Tage seitens der Gewerbc-
behörde, respektive an die Marktordnung geoinwen,
stellte dcr Neferent namens der ständigen Sektion den
Antrag, daß die Negiernng ersucht werde, in die
Marktordnung wenigstens für jeden ersten Mittwoch
iili Monat, welcher somit Vieh- und Pferdemarkt und
zugleich „Markttag" fei, dic Bestimmung aufzuneh-
men, daß es an diesen Tagen ständig in Laibach wohn«
haften Handels- und Gewcrbsleuten gestattet ist, in
Lauben nno auf Ständen Gegenstände ihres Gewer-
bes feilzuhalten. ^Dcr Antrag des Referenten wnrde
ohne Einwendung genchmigt.

Kammcrrat K r a i g h e r berichtete über das Ge^
such des katholischen Gesellenvereines um Gewährung
einer Tubvcntion für die im Vorjahre im M'stni
Dom" veranstaltete gewerbliche Ausstellung,' deren
Kosten sich auf 1057 X belaufen. Der Neferent be-
sprach die ausgestellten Erzeugnisse oes Schneider-
gewerbes in abfälliger Weise und beantragte schließ-
lich die Gewährung einer Subvention nn Betrage von
100 X . Der Aittrag wurde ohne Debatte genehmigt.

Über das Gesuch des Herrn Artnr M a h r , I n °
Habers der Handelslchranstalt iu Laibach, um Nück-
erstattnng dco HandclZkammcrbeitrages pro 1905, be-
richtet? Kammersekrctär Dr. M u r n i k, welcher ein-
gehend darlegte, daß Herrn Mahr als Inhaber einer
gewerblichen Unternehmung die Wahlberechtigung
für üie Handels- und Gclvcrbctainmer zuerkannt
werdeu müsse, woraus sich auch dessen Verpflichtung
zur Leistung dcs Kammerbcitrages ergebe. Wenii
Herr Mahr in der Wählerliste nicht enthalten war und
hicgcgen keine Reklamation eingebracht habe, so könne
dies nicht dessen Befreiung von der Leistung des Kmn-
merbeitrages involvieren. Tas Gesuch wurde von der
Kannner abschlägig beschicden.

Der K a m m e r s e k r e t ä r berichtete schließlich
über das Anfucheu dcs Zentralverbandcs dcr Ban-
gewcrbctreibendcil Nicderöstcrrcichs lim Untcrstütznng
seiner Eingabc, betrcfscnd die Strcikklaufel in deu
Bau- ilud Liefcrungsvcrträgcn. Die Kannner sprach
sich einstimmig für die Unterstützung des gestellte
Ausuchens aus.

'Nach Erledigullg der Tagesordnung schloß hier-
auf der Präsident um 6 Uhr abend die Sitzung.

— ( T a n k des H e r r n E r z h e r z o g s
F r a n z F e r d i n a n d . ) Seine k. und k. Hoheit der
durchlauchtigste Hcrr Erzherzog F r a n z F c r d i -
n a no von Österreich-Este hat dcn Vezirkshauptmann

ill Nadmannodorf beauftragt, dcr ganzcn Bcvölke-
rung dcs Vczirkcs, welche an der feierlicheil Eröff-
nung dcr Wocheinerbahn teilgenommen hat, Höchst-
seinen Tank fiir die zum Auodruckc gebrachte Treue
und Ergebcnhcit fiir das Allerhöchste.Kaiserhaus nnd
die patriotische Gesillnuilg sowie die musterhafte Hal-
tung bci der Festlichkeit bckanutzugeben. Der Bezirks»
hanptmann in Nadmmuisdorf hat, diesem gitädigen
Aliftrage entfprcchend, diescil höchstcn Dank nlit einer
Knndinachuug im Bezirke verlantbart.

* ( B e f ö r d e r i l il g.) Seine Erzclleuz der Herr
Minister für Kultus und Unterricht hat den Professor
an der k. k. kunstgewerblichen Fachschule in Laibach
Herrn Cölcstin M i s in dic V I I I . NangStlassc be-
fördert. —r.

— ( D i e E r ö f f n n ng d c r K a r a lv a n k e n °
b a h l l), die bisher nur bis zur Station Feistritz im
Betriebe ist, bis zur Statino Aßling wird Blätter-
meldungen zufolge ani 4. Oktober stattfinden. Von
diesem Tage an wird dic Fahrt Klageilfurt- -Triest
auf 5 Stullden ^5 Miiluteil abgekürzt fein, loährend
jetzt die Fahrt via Villach, Tarvis und Aßling 7 Stun-
den 'l5 Minuten bcanfprucht.

- ( M a l , ö v e r des 3. K o r p s.) Das 3. Korps
(Graz) hält mit der 0. Division (Graz) Brigade-
übungen bis 28. Angnft, fodanll Tivisionslibnngen
bis ^. September bei
ulld bis zum -1. September Korpsübungen mit der
22. Landwehr-Division bei St. Veit-Althofen ab. Die
2l> Divifio» <Laibach) dco Korps beginn^ >l,it den
Tivifioiic'übungcn am !>l. Augllst und schließt mit
ihucn bei Großlaschitz-Gottschee am 4. September ab.

— ( K a r l L u c k m a u n f.) I n Vcldes starb
gl.stern Herr Kar l Luck m a n it, Direktor der K"raiui»
scheu Indlistriegcfellschaft, ilach längerem, schwerem
Leiden, am <!5. LebcilSjahre. Die sterblichen Neste w n -
dell morgen nach Laibach überführt, um 6 Uhr nach-
mittags auf dem Südbahnhofe eingesegnet und auf
ocm Friedhofc zu St. Christoph zur letzten Ruhe be-
stattet w?rden. ^ Wir kommen auf die höchst ver-
dienstvollc Tätigkeit auf industriellem Gebiete, die
der Verblicheile in verschicdcncn Körperschaften ent«
faltete, noch ausführlicher zurück.

— ( D i e L a i b a c h c r V e r e i n s k a p c I I c )
konzertiert hellte abend im bürgerlichen Hotel „Lloyd"
<Pctcrsstraßc). Anfang nm V2 « Uhr. Eintrit t für
Mitglicdcr frei, für Nichtmitglicder 40 II. DasKonZerl
findet bci jeder Witterung statt.

— ( P r e i s e r h ö h u n g d c r H e r r e n -
wäsche.) Wie bereits gestern kurz gemeldet, tritt
mit 1. Anglist d. I . in den Preisen der Herren»-
Wäscheartikel insbesondere für Hemden, .Kragen un5
Manschetten eine wesentliche Erhöhung ein. Wir er°
halten darüber von maßgebender Seite nachfolgende
Mitteilungen: Schon feit längerer Zeit trat all die
Wäscheindnstrie die Notwendigkeit heran, alle Preise
zu revidieren. Tic Banmwollc nnd damit sämtliche für
die Wäfchcfabrikation i l l Betracht kommenden Ge-
webe haben ein enormes Preisniveau erreicht, welches
noch nicht das Ende in dcr stcigcndcn Entwicklung be-
dcutct. Naturgcmnß steigcn auch alle auS Baumwolle
gefertigten Hilfsmaterialien und ^utatcn, wie Zwirn,
Stickerei ?c.: Seife nnd Stärke, Kohle und Maschinen
sind bedentend im Preise erhöht. Die Arbeitslöhne
erhöhen sich fortwährend nnd unaufhaltsam. Die ein-
zelnen und allgemeinen Lohncrhöhnilgen der letzteren
Jahre können nach Hunderttanscndcn von Kronen be-
rechnet werden. Die Wäscheiuoustric hat diese Mohr-
lasten bisher aus eigenem getragen in der Hoffnung,
daß eine günstigere Baumwottkonjunktur und eil, ge-
steigerter Konsum den Verdienstentgang tcillveift
wettmachen werde. Diese Hoffnung hat fich jedoch alZ
trügerisch erwiesen. — Nach Abschluß der für die
Preissteigerung notwendigen Vorarbeiten wurde di<
Wäscheindnstrie von einer neuerlichen peinlichen Über^
raschuilg betroffen. Tas Vleicherkartcll wnrde gebildet
und hat sofort cine allgemeine bcdcntende Erhöhung
der Bleichlöhnc eintreten lafsen, die für die Wäfche-
industrie eine neuerliche Belastung vmi mehrereln
Hllllderttaufeitd .ftronen involviert. Tiefer llelic Kal-
kulatiollsfaktor ist in den nunmehr crhöhten Wäsche-
preisen noch kcineswcgs beriicksichtigt und es erscheint
oaher die Notwendigkeit nahe gerückt, ill absehbarer
Zeit die Preise wieder zu erhöhen, insbesondere lvcrm
etwa die Gewclx'prcise lveiter steigeit solltcll. Nicht
nncrwähnt soll blcibeil, daß in Tentschlano ii l der
letzten Zeit dic Wäschcpreise bereits zweimal hinauf-
geseht lvordcn siild. - Tic Prciserhöhnngen selbst
siild je nach Qnalität und Artikel verschieden. Ww
hoch die Preissteigerung im Detailhandel sein wirö,
läßt sich voll vornherein nicht genau s"geu. Da^
hängt nllter anderen, alich davon ab. welche ^Mlo
l.ild Tpeseil dcr betreffende

Hier fpielt die Stadt und oes
des Geschäftes, dio An.walU mn dic^ ^

^ i ^ ' ^ a ^ ^
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Geschäftsunkosten allgemein bedeutend gestiegen. Der
Detaillenr wird daher gezwungen sein, wil l er nicht
seinen ohnehin bescheidenen Nutzen auf ein, Minimum
reduzieren, sich der Mühe zu unterziehen, die Kunden
über die geänderte Preislage der so gangbaren und
bisher glatt vertanflichen Wäscheortikel, wie Kragen,
Manschetten lind Hemden, aufzuklären.

— ( V e r f a h r e n i n Z o l l st re i t f ä l l e n.)
Die Entscheidungen über die zwischen den Parteien
und den Zollämtern anhängig gewordenen Zollstreit-
fälle wurden bisher seitens des Finanzministeriums
dcnFinanzlandesbchörden intimiert, von diesen behufs
Verständigung der Parteien denIollämtern mitgeteilt.
Da die Int imation in jeder Instanz aktenmäßig be-
handelt werden mnßte, danerle es meist geraume Zeit,
bis die Parteien in den Besitz der Minlsterialeutschei-
dung gelangten, was zu vielfachen Beschwerden An-
laß gab. Um diesen .Vagen so weit als möglich zu
begegnen, hat das Finanzministerium die Veranlas-
sung getroffen, daß die fraglicheil Entscheidungen den
Zollämtern von nun an seitens der Zentrale in der
Regel direkt bekanntgegeben, den Fiuanzlandesbe-
hörden aber nur Abschriften derselben zur Kenntnis-
nahme übermittelt werden. Behufe ux'iterer Beschien-
nigung des Geschäftsganges wird überdies den be-
zügliche, Erlässen an die Zollämter eine Kopie bei-
gegeben lverden, welche zur sofortigen Intimation an
die Partei bestimmt ist und die zeitraubende Inab-
schriftnahme der Entscheidungen bei diesen Ämtern

entbehrlich macht.
— ( A b i t u r i e n t e n f e s t . ) Die Abiturienten

des k. k. Franz Iosef-Staatsgymnasiums iu Kram-
bürg veranstalteteu am 21. d. M. in dm Lokalitäten
des Herru Peter Mayr eine Unterhaltung, die um
l/2 9 Uhr ihren Anfang nahm nnd sich seitens atler
Bevölkerungsschichten Krainburgs eines so zahlreichen
Besuches erfreute, das) der geräumige, aus diesem
Anlasse mit Fahnenschmuck reichlich gezierte Restau-
ratiousgarteu bis anfs letzte Plätzchen besetzt war.
Bei dem Feste wirkte die Krainburger Bürgerkapelle
unter Leitung des Herrn Adolf W l a s s a k sowie der
Männcrchor der Narodna (Atalnica mit, der unter
der Leitung des Herru Vilto N u s die Lieder «I»-
veuuki «v^t, t i «i 1<,!l«l»il, '^t<i ö,lti«> ^idiiie
1U2N1? u. a. zum Vortrage brachten. Zur Unterhal-
tung trug auch eine J u r i s t bei' als Briefträgerin-
uen fungierten die Fräuleil, Gabriele M a y r, Katbi
K e r e , Tonny I a k l i ö und Anna P r e m t . Den
Neigen der Trinkfprüche eröffnete der Abitnrieut Herr
Josef E t n l l e r , der die Anwefenden herzlich will-
kommen hieß, an die Professoren Tankesworte rich-
tcte, sich von der Bürgerschaft verabschiedete nild seine
Kollegen begeistert aufmunterte, alle ihre Kräfte da-
hin einzusetzen, daß dereinst die jugendlicheil Ideale,
die ihre Herzen beherrschen, verwirklicht werden: er
schloß mit einem Zitate aus dem Gedichte voll Otto
Zupani'iö „Vseh i iv ih dan", das als eine treffende
Epistel des Dichters an unsere Jugend betrachtet
werden kann. — Sodann begrüßte der Abiturient
Herr Franz S t e l e den anwesenden Vizebürger-
nleiswr von Krainburg, Herrn Dr. Valentin ö t e m -
p i h a r , den Vorsitzenden der Kraiuburger Studeu-
tcuküche, Herrn k. t. Bezirksarzt Dr. Eduard ^ av -
n i l , solvie den Landtagsabgeordneten Herrn Cyrill
P i r c uud detlaillierte einen voil ihul selbst verfaß-
ten, schwungvollen Prolog, ill dem er auf die freund-
schaftlichen Beziehungeu hinwies, die zwischen den
Studeuteu und der städtifchen Bevölkerung herrschten.
—- Namens der anwesenden Professoren dankte für
di,e Begrüßung der Ordinarius der henrigell Ottava,
Herr Anton P c t e r l i n : er schloß seine begeistert
aufgenommene Rede mit der Aufforderung, die Abi-
nnienteil mögen fich rastlos den bevorstehenden Stu-
dien widmen, nllf daß fie bald, ausgerüstet mit allen
notwendigen Kenntnissen, in die Reihe der Kultur-
kämpfer ihres Volkes eintreten. — I m Namen der
Bürgerschaft sprach einen kernigen Toast Herr Doktor
Valentin d, t e ill p i h a r und erhob sein Glas auf das
Wohl der Abiturienten. ^ Um Mitternacht wnroe
unter den Klängen der Bürgerkapelle eine Tanznuter-
haltung eröffnet, die bis in die frühen Stuuoen dau-
erte. Der ganze Verlauf der Unterhaltung erbrachte
neuerdings den Beweis von den herzlichen Sympa-
thien, die der Stndeutenschaft feitens der Bürger-
kreife Krainburgs bei jeder Gelegenheit entgegen
gebracht werden.

— (D a s g r o ß e V o l k s f e st i n K r a i n -
b ü r g ) , veranstaltet am 8. d. M., zilgunsteu der
Kraiuburger Studeuteuküche, hatte folgeudeil mate-
riellen Erfolg: die Einnahmen in der Sternallec be-
liefen sich auf 2678 X 70 l l , die Ausgabeil auf 1032 K
50 l l , es erübrigt also ein Reinertrag von 1040 K
2(1 n. Das Hanptverdienst für die Veranstaltung des
Volksfestes überhaupt wie insbesondere für die leb-
hafte Agitation, die zu dem unerwartet günstigen Er-
folge verhalf, gebührt dem Obmann der Krainburger
Stuoeutenkuche, Herrn k. k. Bezirksarzt Dr. Eduard

« a v u i k. Außer deu Damen, deren Mittätiglcit iu
unserem diesbezüglichen Berichte erwähnt wnrüe,
machte sich noch Fränlein Anna M a y r besonders
verdient, die das an dem Haupteiugauge befindliche,
humoristisch gehalteile Wappell des Ausschusses der
^iudentenkliche sowie zwei andere Wappen sehr ge-
lungen allsgemalt hatte.

— ( V e r e i n s a u s f l u g . ) Der Turnverein
„Zagorski Sokol" ans Sagor veranstaltete am 22. d.
einen Ausflug uach St. Martin bei Littai. M i t dem
Mittagszuge am Bahnhofe in Littai angekommen,
wnrde er von den Littaier Vereinen allfs herzlichste
bewillkommt, lvorauf sich der genaunte Sokolverein,
dem sich alich eine Abordnnng des Laibacher Sotol-
vereiues anschloß, unter Vorautritt der Sagorer
Werkskapclle durch dcu beflaggten Marktort Littai
uach St. Mart in begab. Tort wurdeu die Gäste von
den in St. Mart in ansässigen Vereinen herjlichst be-
grüßt Ulld mit Blumenschmuck beteilt. Nachmittags
1 Uhr fand auf dem Platze vor der Kirche ein Schau-
turnen statt. Obwohl der Turnplatz wegen seiner
steilen Lage für das Schauturnen minder günstig
gewählt erschien/ und deswegeu deu einzelnen Turn-
leisluilgen manche Schwierigkeiten bot, absolvierten
doch die Turner ihre Übungen znr vollsten Zufrieden-
heit der Zuschauermenge und wurdeu hiesür wieder-
holt mit Beifall belohnt. Auch die Leistungen der
Mädchenriege des genannten Sofolvereiues befrie-
digten im allgemeinen: eine weitere Schulung der
jugendlichen Turnerinnen dürfte iu absehbarer Zeit
eiueu nicht zu verachtende» Erfolg zeitigen. DenTuon»
prodnktionen folgte ein Konzert der Sagorer Werks-
tapelle im Gasthausgarteu des Herrn Johann Ro°
bavs. Der Garten erwies sich viel zu kleiu, nil, die
große Allzahl der Gäste aus St. Mart in, Littai, Sa-
gor uud Umgebung aufzunehmen, weshalb es fich
wohl empfehlen dürfte, bei ähnlichen Veranstaltungen
ill der Folge geräumigere Lokalitäten zu benutzen,
an denen in St. Martin kein Mangel herrscht. Die
Unterhaltung, an welcher der bestgeschulte Säugerchor
aus St. Mart iu mitwirkte, verlief in der animierte-
sten Stimmung; aus deu vielen Ansprachen, die hie-
bei gehalten wurdeu, verdieut die des ^tarosta des
Laibacher Sokolvereines, Herrn Dr. Vladimir R a v -
i l i h a r , hervorgehoben zu werden, die in dem
Wunsche gipfelte, daß auch in den Orteil Littai-St.
Mart in ein Sotolverein feine Griiuduug erlebell
möge. I l l später Nachtstunde erst nahmen die Aus-
flügler, lebhaft akklamiert, von St. Martiu Abschied.

—ik.
— ( I m städtischen Schlachthause)

wurden ill der Zeit vom 8. bis einschließlich 14. Jul i
00 Ochseu, 4 .Uühe und 8 Stiere, ferner 74 Schweine,
235 Kälber, ä l Hammel uud Böcke fowie 8 Kitze ge-
schlachtet. Überdies wurdeu 0 Schweiue uud 2 Kälber
iul geschlachteten Zustairdc liebst 849 Kilogramm
Fleisch eingeführt.

— ( R e n o v i e r u n g e i n e r P f a r r - u u d
W a l l f a h r t s k i r c h e.) Die Pfarrkirche zu den Hl.
Drei Königen ill Vrh bei Id r ia wird im lanfenden
Sommer innen und außen renoviert werden. — I n
Sairach bei Id r ia wird demnächst mit dem Bau einer
ueueu Pfarrkirche begouuen werden. Die Pläne siud
bereits fertiggestellt und das Baumaterial vorbereitet.

x.
— ( M e t e o r e i m J u l i . ) Wie bekannt, gibt

es Tage und Zeiten im Jahre, au welchen das schön?
Phäuomen der Sternschnuppen häufiger als fonft
auftritt. Nicht so stark ausgesprocheu siud die Zeiten,
wo Meteore erster Größe in die Atmosphäre eindrin-
gen. Eine solche Zeit sind die letzten Tage des Ju l i ,
etwa vom 25. an, uud mall kann da, wenn es dunkel
geworden ist, leicht ein oder das andere Meteor über
den Himmel streichen sehen, das die Landschaft auf
Augeublicke fo l M wie der Vollmond beleuchtet.

— ( S a n i t ä t - - W o c h e n be r i ch t . ) I n der
Zeit vom 8. bis 14. Ju l i kamen in Laibach 2t) Kinder
zur Welt (27'71 pro Mil le), daruuter 2 Totgeburten:
dagegen starben 22 Personen (29-48 pro Mille), und
zwar: an Tubertulcn'e 4, infolge Schlagfluffes 1, in-
folge Unfalles 1,-durch Selbstmord 2, an foustigen
Krankheiten 14. Unter den Verstorbenen befanden sich
^ Ortsfremde (36-3 <A) und 14 Personen (63-0 ̂ )
aus Anstalten. Iufektiouserlraukungen wnrden ge-
meldet: Masern 1, Typhus 2, Diphtheritis 2.

— ( G e m e i n d e v o r standswahle ll.) Bei
der am 1. Ju l i vorgenommenen Neuwahl des Ge-
meindevorstandes für die Ortsgeineinde Eol wurden
Franz Prügel aus Mnlo Polje zum Gemeindevor-
steher, Audreas Puc aus Oreöje, Matthias Pregel,
aus Malo Polje, Johann Kovkca aus Gozd, Anton
Kobal ans Sanabor und Allton Vizjak aus Sanabor
zu Gemeinderälen gewählt. — Bei der am 12. Ju l i
vorgenommeneu Wahl des Gemeiudevorstaudes für
die Ortsgemeinde Großlnpp wurdeu derGruudb'Htzer
illld Landtagsabgeordnete Franz Ko«ak nus Stem-
dorf znm Genleindevorsteher, die Besitzer Josef Okorn

ails Großlllpp, Matthäus Zupaneie aus Vclita Stara
Vad, Alois Koprivec aus Großlupp, Jakob Stru-
belj ailo Großlllpp lllld Franz Drobnk' alis Velita
Slara Vas zn Geiiieillderäteil gewählt.

* ( 2 iebst ä h l e.) I i n Kolesiabade wurde der
Franzista Kanc nnd der Elly Herzniansky eine sil-
berne Kette mit einem Anhängsel nnd ein goldener
Ring entwendet. Ein des Tiebstahles verdächtiges
Mädchen wurde untersucht uud tatsächlich wurde bei
ihr die Kette vorgefnndeu. — Vorgestern vormittags
wurde auf dem Obstmarkte einer Frau ein Geldtäsch-
chen lllit 14 15 gestohleil. Als die Vcstohlene das ge-
kaufte Obft bezahlen wollte, wurde sie erst des Tieb-
stadles gewahr. Sie eilte eiuer verdächtigeu Frauens-
person nach ulld ertappte sie gerade iu dem Augen-
blicke, als sie das gestohlene Geld zählte. Die Ac-
stohlene riß ihr das Geldtäschchen aus der Hand nnd
ließ sie laufen. — Während der Mittagspause bat
diesertage eiu uubetanntcr Täter lllit einem Nach-
schlüssel das Farbwarengeschäft der Gebrüder Eberl
geöffnet uud aus der Lade 38 X Geld entwendet. —
Der Besitzerin Maria ßkerjanc in der Gcmüsegasse
wurde vorgestern eine goldene Brosche gestohlen.

* ( G e f u n d e n . ) I n Verwahrung der hiesi-
gen Polizei befindet sich schon seit längerer Zeit eiu
auf der Karlstädterstraße gefuudeuer Hanöwageu, der
einem Baumeister gehören dürfte. Ebendort befindet
sich auch eiue grüne Pompadourtasche mit einem Dop-
pelschlüssel, die in der Nähe der Trenikshöhe gefnnden
wurde.

* (E i .u g e w a l t t ä t i g e r B e t t l e r . ) I n
der Preöerengassc verhaftete gestern abend ein Sicker-
heitswachmann den jngendlichen Vagauteu Anton
Tihel ans >Ue5e wegen Betteliis. Als er ihu zur
Polizei führeil wollte, widersetzte sich Tihel, warf sich
auf die Straße und versuchte stch zu befreien, indem
er mit Händen lind Füßen herumschlug. M i t Milbe
gelang es dem Wachmann, den gewalttätigeil Bettler
in Gewahrsam zn bringen.

Theater, Aunft und Literatur.
— ( E i n u e u e r Si e u t i e w i c z.) Wk' de^

literalischen Beilage der „Novoje Vremja" zu eut-
uehmeu ist, hat Sieiitiewicz, der kürzlich den Nobel-
preis erhielt, einen neneu Roman vollendet, der zu-
erst im Feuilleton eines Warschauer Blattes zum Ab-
druck kam, jetzt aber auch in Baudausgabe vorliegt.
Er führt de» Titel „Na polu Ehwaly", was mit „Auf
d.iu Fl.'lde der Ehre" verdeutscht weroeu taun. Tiefes
„Feld" ist der Kampf der Polen mit deu Muselmaneu
zu Eude des 17. Jahrhunderts. Der Polentönig So-
biesli, die Schlacht am Wienerberg sind im Roman
vertreten, der all meisterhafter Schilderuug uud Tra-
malifieruug des Stoffes nach der „Nouoje Vremja"
die anderen Werke des polnischen Autors »loch zu
übertreffen fcheint. Sieukiewicz habe gezeigt, daß er
auf dem Gebiete des historischen Romans seine größte
Starte besitze.

^ ' ( U p t o n S i n c l a i r , „ D e r S u m p f " . )
Roman aus Chicagos Schlachthäuferu. (Adolf Spou-
holtz, Hannover.) Mk.4.50, geb.Mk. 0—. Seit Wo-
chen befchäftigt fich die ganze Welt mit den empören-
den Znständeu in deu Großschlächtereien Chicagos
nnd iil langen Artikeln der gesamten Presse des I n -
nnd Auslaudes macht sich die allgemeine Entrüstung
Luft. Es ist das uubestrittene Verdienst Upton S i n-
c l a i r s, diese Übelstände ill seinem Buche aufgedeckt
zu haben, dessen Veröffentlichung der größte Schlag
ist, der je dem amerikanischen Großtapitalismus ver-
setzt worden ist. Sinclairs „Sumpf" ist eiu um seiner
Wahrheiten willen ernst zu nehmendes, Buch von
hohem sozialeu Wert, kein Roman für zarte Nerven
nnd Lente, die fürchten, der nackten Wahrheit ins
Antlitz zu sehen. Der Verfasser leuchtet mit grellem
Lichte iil das Treiben des Chicagoer Fleischtrusts. Er
deckt die skru;>ellose, für die Meufchheit eine unge-
heuere Gefahr bildende Art und Weise der Vci>
wertnng verdorbenen Fleisches auf, die den Besitzern
der Schlachthöfe Reichtümer zu einem der Vei>
schweudung ulld der Gcuußsucht geweihten Leben
verschafft. Er schildert das menschenunwürdige Los
der Arbeiter, der weißen Sklaven in jenen riesigen
Betriebei,, die Gefahren, die ihre Gesuudheit und ihr
Leben ständig bedrohen, das düstere Schicksal, dem
juug? Mädchen in Chicago ausgesetzt siud. Durch das
Gauze zieht sich, gleichsam getrennt von dem ernsten
Teil des Buches, die Liebesgeschichte zwischen den
beiden lithauischen Auswandereru Iu rg is und Ona.
die iil einer der fürchterlichsten Tragödien gipfelt, die
jc in einem Nomnil behandelt wurden. Upton Sin-
clairs „Sumpf" ist zugleich eine Geschichte des Lebens,
der Kämpfe der Liebe und des Hasses der Auswan-
derer iu Amerika, dem Land? goldener Hoffnungen
und so oft äußerster Verzweiflung. Durch eiuen
wahren Wirbelstrom des Schreckens und Elends wer-
den diese armen fremden Bauern erbarmungslos in
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ein Gctricbc hiiu'liigozogcii, das von Lauten regiert
wird, die die Menschen schlechter als Tiere behandeln.
M i t Necht wird Chicago für den mittellosen Ans-
Wandler als eine offene Hölle gedrandmarkt. Ter
vor nichts zurückschreckende Realismus Tinclairo
stempelt ihn zum Nachfolger Zolas. Scm Buch darf.
als der bedeutendste soziale Noman der Gegenwart
bezeichnet werden.

Geschäftszeitung.
— (V e r t a n f s a u 3 s ch r e i b u n g.) Die k. k.

Staatsbahndirettion Villach teilt der Handels- und
Gewerbet'ammer in Laibach mit, daß bei der genann-
ten Tirct'tion der Verkanf der nachstehenden, in den
ll^aterialmagazincn 5lnittelfcld ilnd Amstettcn la-
geri^den Altmetalle und Altmaterialien zur Aus-
schreibung gelangt, als: altes Gußeisen, Paufch- uud
Zerreneisen, Eisen- uud Plattcublech, alte Siederohre,
alter 3tahl in großen nnd kleinen 2tückm, Gußherze,
Stahlguß- und Gußciseubruch, alte Stahltyres uud
Nadsterne, Blattfedern, Volutfedern, Werkzeng- und
Zerrenstahl, alte Ttahlachsen, Vohr- nnd Twhspäne,
Vruch-, Röhreu- uud galvanisches >iupfer, Vruch.
uiessiug, Vruchmetall, Dampfschi^'ber, Packfong, Kup-
fer- und Metallspäne, Kautschuk, Vatuumschläuche,
Vaunnvoll- und Haufwaren, Lederabfälle, ^chafwoll-
waren uud Teppichabfälle. Nähere Angabeu über die
vorhandenen Qnantiiäten nnd Altinaterialgattnilgen
sind auo den Offertformnlarien zn entnehmen, lvelche,
ebenso wie die Vedingnisse fiir den Vertanf von alten
Materialien! nnd Inventargegenstäudeu bei der k. k.
Staatsbahndirektioll Villach (Zugförderuugsbureau)
eingesehen, behoben oder gegen Einsendung des Por-
tos bezogen werdeu köuuen. Tie Offerte, zu dereu
Verfassuug die hiezu aufgelegten Formularien aus-
schließlich benutzt werden müssen, sind samt den Bei-
lagen, per Bogen mit einem 1 X-Ttemrx'l versehen,
versiegelt nnd mit der Aufschrift „Offerte für Alt-
uiaterialienaukanf" bei dei t. f. Staatsbahndirektioli
Villach bis längstens 31. Ju l i l. I . , !2 Uhr niittag^,
einzubringen.

Telegramme
lies l. l. TtleMell'llmePllllellz-Vllltlllls.

Herrenhaus.

W i e n . 2-1. Ju l i . Präsident Fürst W i n d i f c h -
grä tz eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 45 Minuten.
Ter Präsident widmet dem heute verstorbenen Her-
renhau smitgliedc Ferdinand von Saar einen warmen
Nachrnf, den dao Hans stehend anhört. Tas vom
Abgeordnewuhanse beschlossene Privatl^amton-Vc!r>
sichernngvgesetz lvird der znr Beratung dieses Gesetzes
seinerzeit eingesetzten Epezialkommission zugenüesell.
Es wird zur Tagesordnung übergegangen und über
den Antrag des Referenten Baron N i c b a u e r der
Bericht der Quotendepntation ohne T-ebatte znr
5ien!!t!li5 genommen. Nach einem längeren Referate
des Berichterstatters Grafen M e r v e l d t wird der
säM'izerische Handelsvertrag angenommen. Bei der
ersten Lesung der Gewerbeordnung beantragt Graf
T h u n, eine fünfzehn^liedrige Spezialkounniffion zu
wählen, welcher dieser Gesetzentwurf zugewiesen wer-
deu soll. Tiefer Autrag wird angenommen. Nachdem
noch die beiden Gesetzentwürfe, betreffend die Zu-
ertennnng der Pupillarsicherheit für dle Schuldver-
schreibungen der niederösterreichischen nnd der gali-
zischen Laudeseisenbahn, angenonunen wur,deu, wird
die Wahl der Spe^ialkommission vorgenommen und
die Sitzung geschlosseu.

Ferdinand von Saar I'.

W i e u , 24. Ju l i . Ferdinand von Saar hat nicht
uiehr das Bewußtsein erlangt und ist sanft verschieden.
An seinem Sterbebette weilten der Hausarzt Doktor
i l r ips, seine Wirtschafter!,:, einige Verwandte und
Feldzengmeister .<>lerczet'. I n einem am 21. d. ver-
faßten >todizill zu seinem Testamente sprach der Tia>
ter den Wuusch aus, auf dem Töbliuger Fricdhofe
beerdigt zu lverden. Auch cm möglichst mifaches Ve°
gräbuw erbittet er sich. Sciuen Neffen, den ersten
Sekretär der Wiener Handels- uud Gewerbetammer,
T r . Marefch, setzte er znni Universalerbon uud Testa?
nientseretutor ein/ I n dem Kodizill setzte der Dichter
ferner einige Legate aus uud traf Bestimmungen be-
züglich der Wohnung uud lanfendon Rechnungen.
Schließlich eNvähnte Saar, daß sein schweres, unsäg-
lich quälendes Leideil ihn bestimmte, Hand an sich zu
lcgeu. Das Leichenbegängnis findet Donnerotag nach?
mittag statt.

Rußland.

P e t e r s b u r g , 24. Ju l i . Heute nachmittag
trafen etwa 150 gewesene Mitglieder der Tnma von

Wyborg tommend hier ein. Die Bevölkerung brachte
ihueu lobhafte Ovationen dar. Der hiesige finnländi
sche Bahnhof war stark von Gendarmerie besetzt. Die
Deputierten fuhren ohne Zwifcheufall nach ihren Woh-
nnngen.

P e t e r s b u r g , 24. Ju l i . M i t Ausnahme der
„Novoje Vrcmia", der „Rossija" und der „Peters-
bnrgskija Vjedomosti" wnrden heute alle großeu po-
litischen Tagevzeitnngen konfisziert.

L o n d o n, 24. I n l i . Nach Meldungen der Blätter
aus Petersburg würde Großfürst Nikolaus Nikolaje«
viö binnen knrzem zuin Diktator ernannt werden. —
Ter gewesene Präsident der Dnma, Mnromcev, sei
znm Kaiser berufen woröen uud würde sich heute nach
Peterhof begeben.

P a r i s, 24. I n l i . Wie „Echo de Par is" ans
London meldet, sei, dort das Gerücht verbreitet, der
russische Botschafter hätte wegen d?r Stelle in der
Rede Campbell-Bannermans bei der Eröffnung der

„Die Duma ist tot,
es lebe die Tuma!" Vorstellungen im Auswärtigen
Amte gemacht.

A m st e r d a m, 24. Ju l i . (Neuterm^ldung.) 5lö-
nigin Wilbelmine ist gestern abend unt einer Früh
geburt niedergekommen. Das Anttsblatt wrrd heute
abend ein Bulletin über das Befinden der Königin
veröffentlichen. Die Königin-Mutter hat sich nach
Schloß Hetlov begeben.

P a r i s , 24. Ju l i . Aus Nom wird gemeldet, die
italienische Negiernng habe sich bereit erklärt, anläß-
lich der Überführnng der sterblichen Überreste des
Papstes Leo X I I I . ein großes militärisches Spalier
längs allen Straßen anzuoroueu.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen
in Krain

für die Zeit vom 14. bis 21. Ju l i 1906.
Es herrscht:

die Pferderäude im Bezille Tschernembl in der Gemeinde
Podsemel (1 Geh.);

die Schweinepest im Bezirke Adelsberg in den Gemeinden
Dornegg und Grafenbrunn (? Geh.); im Bezirke Gottschee in
den Gemeinden Auersperg (1 Geh.), Graflinden (3 Geh.),
Güttenih (9 Geh.), St. Gregor (9 Geh.), tzinterberg (4 Geh.),
Mosel (11 Geh.), Nesseltal <2 Geh.). Schwarzenbach (1 Geh.).
Unterlag (2 Geh.); im Bezirke Gurlfeld in den Gemeinden
öate/. (5 Geh.), Heil. Kreuz (2 Geh.), Landstraß (23 Geh.);
im Bezirke Littai in der Gemeinde Kreuzdorf (1 Geh.); im
Bezirke Rudolfswert in den Gemeinde» Döbernil (1 Geh.),
St. Michael'Stopiä (2 Geh.), Sagrah (2 Geh.); im Bezirke
Tschernembl in den Gemeinden Altenmarlt (3 Geh.), Podsemel
(2 Geh.), Suhor (5 Geh.), Thal (2 Geh.):

der Rot lauf der Vchweine im Bezirke Laibach Umgebung
in der Gemeinde Presscr l2 Geh.); im Bezirke Littai in den
Gemeinden Großgaber (1 Geh.), St. Veit (1 Geh.): im Be>
zirle Radmannsdors in der Gemeinde Vigauu (1 Geh.): im
Bezirke Rudolfswert in den Gemeinden Hönigstein (1 Geh.),
St. Michael.Stopiü (A Geh.), Preüna (1 Geh.), Tschennoschnitz
(1 Geh.), Wruhnitz (2 Geh.); im Bezirke Tschernembl in der
Gemeinde Weinitz (1 Geh.).

E r l oschen ist:

der Not tauf der Schweine im Bezirke Gurlfeld in der Ge>
meinde Zirkle (1 Geh.); im Bezirke Krainburg in den Ge»
meinden St. Georgen (1 Geh.). Zirklach (3 Geh.); im Bezirke
Laibach Umgebung in den Gemeinden Grohlupp (1 Geh)
Presser <1 Geh.); im Bezirke Rudolfsweit in den Gemeinden
Hof (1 Geh.), Hönigstein (1 Geh.), St MichaeLStoftiö (1 Geh )
Seisenberg (1 Geh.), Wrußnitz (2 Geh.).

K. l . Landesregierung für Kraiu.
La ibach am 23. Jul i 1906.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Nniun.

Am 23, J u l i . Seme. l. u. l. Oberst; Sopance, Private;
Carlo d ' I ta l ia , de Grassi f. Familie, Luzzatto, Private; Vodnil
s. Frau. Persigalill s. Familie, Schwarz, ttflte.. Trieft. — Lo.
rand. Kfm.. Raab. — Bisail, Gerichtsadjunlt; Kumar. Gerichts,
offizial, Podgrad. — Svoboda, l, t, Finanzdirektor; Svoboda,
Beamter, Prag. — Szalay, Ksm.; Mayer. Banldireltoi, Graz. —
Dr. Zirer s. Frau, Advokat, Olsa. — Nirgmayer s. Tochter.
Marburg. — Ienlo, Kfm.. Podgrad. — Dr. Buniar, Svalato.
— Cebasel, Pfarrer. Bischoflack. -^ Tevetal, Kfm,. Karfreit.
— Bogyansly, Ingenieur, s. Familie, Wien. — Modic, Privat;
Politer, Kfm.. Graz. — Dr. Debevc, Professor. Krainburg. —
Ivanisevit, Pfarrei, Iesenice. — Nutina, l. u. l. Feldwebel,
s. Frau, Klagenfurt. — Honig, Ingenieur. Dresden. — Doktor
Freund, Advokat, Pilsen. — Neumann, Kfm., Fiume. — Ku»
rent, Kaplan, Senice. — Nepomuk. Ingenieur, s. Familie,
Spalato. — Velebit, l. u. l. Leutnant, Csakathurn.

Verstorbene.
Am 23. J u l i . Anna und Maria Iapelj, Tischlers»

töchter, 4^/, Mon., Froschgasse 7, ^tili-rlm» ^»troiutestiu. —
Franz Kerze, Schriftsetzer, 21 Jahre, Tirnauerlände 12, Tu»
berlulose. — Franz Prime, Metzger, 26 I . , Floriansgasse 40,
Tuberkulose.

I m I i v i l s P i t a l e :

Am 2 1 . J u l i . Johanna Mehle. Magd. 40 I . . Vi-
tium Ls>l-6i». — Franziska Bogine, Arbeiterstochter, 2 I . , Tu»
berlulose. — Alois Meden, Besiherssohn, 13 I , . ^pponäieiti»
pnrulenti.l oliron.

Am 22. J u l i . Martin Ianezic. Knecht. 4 0 I . . UosrQill
mcarr,«rÄtÄ. — Anton Holecel. Schneider, 60 I . , Herzfehler.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

Z Kß V ! ss »" «.7«... H
«. 2 U . N . ^32 4 27 0, W. schwach teilw.bewvltt!
" ' 9 . Ab. 732 6 20 2z O. schwach
2b.l 7 U . F . !?33 0, 17 3, . j Nebel , 0 0

Vas Tagesmittel der gestrigen Temperatur 21 »9° Nor«
male 19 9°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e i .

ll« izt illler minnl ein g^rlieiw LeilliM,
daß Sle außer Ansichtspostkarten und allerlei An»
denken auch die für jeden Touristen unentbehrlichen
ssays echten Sodener Mineral-Pastillen verlaufen.
Sonst findet man die wertvollen Dinger im Gebirge
fast gar nicht, da man durch fünf — sechs Nester
gehen kann, ehe man eine Apotheke, Drogerie oder
etwas derart antrifft, uud der Reisende, der sich er»
kältet hat. mag sehen, wie er fertig wird. Geben Sie
mir gleich drei Schachteln — mau muß sich vorsehen.

Preis K 1 25 per Schachtel. Überall zu haben.
^ Generalrepräsentanz für Österreich.ttngarn: (2467)
W. T h . Guntzert, W ! « u , «., Dominikanerbastei 3.

Iluillugarten user 8»al ^m"°°»°d
um 8 Hl>r »bencl»

ä«» ll. u. k, Iut»r>leri«. li«ßim«nt8 XöMA äer Lsl^iyr Î r. 27'

I lÄi l^-dl- i^i- 2 O I^l-. (3292)

V!'!- ^di<5i»ß clu,- ^ lü^i l l /,!! sl^n ^l«n<ivein
WU-̂  vonnsr«t»^ ü«n 26. 5u1l grolle H.nn«nl«lsr.
»VL2iHiIco!i2ort clsr v<,11«tü,liaî «u X^psli« H«,
Ic. u. k. lut^litorio.Its^liusllt» Xr. 27 uuwr Î inln?

«ul «ieu l'jilknwn kl-niolulio!!.

^<?/^6/'/ (3285 2 . 1

/</i5ll/?F l/m 4 i//»/' nac/im. l//?c/ l/m 7 lV /̂> abssst/«.

Lürgerliobes llotoi 1,107a.
llente üliNvooll sen 25. .lull lWL

2l! llMN »llei' illllll»

LluMtt lür »ltgiieävr lrsl, lür lliolitmltuiisaor 40 Noilsr.

2u Llüilrsiollem Ue»uolis I»ä«t llUNi<:li»t ein

«c«»>« 1 ^ » « » « » , Nostanratonr.

'iiZerne VertlieiNiie
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- ^ s ^ o m tiefsten Schmerze gebeugt geben die Unterzeichneten Runde uom Mieden ihres innigstgeliebten Gatten, bezichungs-
^ ^ / weise Vaters, Grotzuaters. Schwiegervaters. Bruders. Onkels und Schwagers, des Herrn

Oa^l Ancktncrnn
Mittcr dc'ü Eilcr»ie» >?lrot̂ c»^ und Iwcniz Zos»,'f'ö)rdenQ, ^iielttov «nd ^crtocMiingsrat der Ukrainische« Zndustrio-
Gcscli'sckclft, ^^ndtclgQclogcordneter, ^crtvcll 't«,,g2r^t dcr ^l»itc'rürni«<.'r Mnl incn, Mitglied dc^ St^cltVciscnv^li^rcitcV

und der Hnndel's- nnd <>)ewerl'eüninn^er fi'ir >'lrain, ßHrenknvger von Ahl'ing, ^eu^n^rüt l «nd ^elde^ «s:r>.

welcher heute mittags nach längerem, schwerem Leiden, versehen mit den heiligen Sterbesakramenten, im 65. Lebensjahre
gottergeben entschlafen ist. . ^

Die sterblichen Reste des teuren Verblichenen werden Donnerstag den 26. d. M . von Veldes nach Laibach über-
führt, am selben Tage um 6 Uhr nachmittags am Südbahnhofe eingesegnet und anf dem Friedhofe zu St . Christoph zur
letzten Ruhe bestattet.

Die heiligen Seelenmeffen werden in verschiedenen Kirchen gelesen werden.
Dem Verblichenen bitten wir ein freundliches Andenken zu bewahren.

Veldrs am 24. Juli 1906.

Anton Luckmann
Oberleutnant i, E, t>rr k. k. Landwehr,

Seamlrr drr Nraiuischen Industrie-Gesellschast

Carl Linitmann
k. u. k. ArlilllrirlMlptmann

Paul Lucknlann
k. u, k, Linirnlchiffsleulnanl

Dr. und Ing. tzeinriltl Inckmann
Lrulnaul i, E, der ! l . n. Landnühr,

Direktor der Ve>Irrr, Verg- nnd Hüttenwerks-
Nlltiennrscllschafl

Ing. Lambert Luckmann
n, a. Leutnant der n, k. Landwehr,

Velrietwlelter im Eistnwerne Teplilz

Ing. Herbert Luilnnann
n. n. n, Leutnant i. d, N ,

Ängeinrur der Nünig«- nnd L«nra>Hütle

Kiudrr,

Mrlanie Luckmann gib. Marowih
Gattiu.

Paula Lurlnnann geb. Miihlrisen

Viln Lnllnnann grd. Schemer!

Frida Lurkmann ged. Zeschko

Milzi Luckmann geb. Endres

Olga Luckmann grb. Pferlch«
Schnnrgrrlüchler.

Sämtliche Enkelkinder.

Amalia Villzar grb. Luckmann
Kchwrster.

Anton Lnckmann
Tlzeodor Luckmann

Vrüdrr.

Jolzann Villzar
Zchwagrr.

Adele Lnckmann geb. Rak
Louise Lucknmnn geb. Maliner

Ninka Lucklnann geb. Galle
Maria Lucknmnn geb. Lentsche

schuiägerinueu.

Sämtliche Neffen und Nichten.

Die Firma k. C. buckmann in fcaibach gibt hiemit die
traurige slachricht, dcifc ihr Kommandififf, Berr

Carl fcuckmann
Ritter des Gifernen Kronen- und Franz Soles-Ordens, Direktor und Verwaltungsrat der Krainischen
Industrie-Gesellschaft, handtags-flbgeordnefer, Verwaltungsrat der Unterkrainer Bahnen, ITlitglied des
Staatseilenbahnrates und der Bändels- und Gewerbekammer pon Krain, Ehrenbürger uon flfeling,

Reumarktl und Veldes usw.

heute mittag in Veldes nach längerem, schwerem beiden fanff enfchlafen iff-
Öas Leichenbegängnis findet Donnerstag den 26, d- CTL um 6 Uhr nach-

mittags vom Südbahnhofe aus statt
liflIBBCB am 24. 3uII 1906.
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(3284) Z. 9631.

Kundmachung.
Die beim Erweiterungsbaue der Landwehr»

taserne vorkommenden Wasserleitungs» und
Malerarbeiten gelangen im Wege einer öffent-
lichen Offcrlverhandlung zur Vergebung,

Nie diesbezüglichen mit einem fünfprozen-
tigen Vadium versehenen Offerte sind

bis 1. August l. I , ,

mittags 12 Uhr, beim Landesausschusse einzu-
reichen.

Alle auf diese Arbeiten bezughabenden
Behelfe, Pläne, Vorschriften uud Bebingnisse
sind gegen Vergütung der Drucktosten in der
Baulanzlei (Polanastraßc) erhältlich.

Vom lraiuischen Lllndesausfchusse.

Laibach am 23. J u l i 1906.

(3252) Firm. 497
"Zadr.,T. 34/157

Razglas.
Vpisalo se je v zadružnem registru

pri firmi:
Vzajemno podporno društvo v

Ljubljani
reg. zadruga z omejeno zavezo,

da so iz načelstva izstopili gg. Rajko
Samsa, dr. Ivan Janežič in Jožef
Mandelj, vstopili pa gg. dr. Aleksij
Ušeničnik, profesor bogoslovja, dr.
Fran DolŠak, zdravnik, in dr. Ivan
Zajc, zdravnik, vsi v Ljubljani.

Ljubljana, dne 18. julija 1906.

(3263) 3—1 Firm. 146/6
GenTl— 97/13."

Oklic.
Pri tvrdki:

Kmetijska zadruga
reg. zadruga z omejeno zavezo v

Toplicah,
se jo izvršil v zadružnem registru na
podlagi sklepa občnega zbora z dne

l«j. julija 1905 vpia razdružbe po
spojitvi zadruge s «Konsumnim društ-
vom, reg. zadruga z omejeno zavezo
v Toplicah».

Morebitni upniki «Kmetijske za-
druge v Toplicah» se pozivljajo, da
se oglasijo pri «Konaumnem društvu
v Toplicah».

C. kr. okrožno sodišče v Rudolfo-
vem, odd. I, dne 14. julija 1906.

(3261) Firm. 145/6
Gen. I.—103/5.

Oklic.
Pri obstoječi tvrdki:

Hranilnica in posojilnica v Velikih
Lašcah

reg. zadruga z neomejeno zavezo,
se je izvršil v zadružnem registru
izbris umršega člana načelstva gosp.
Jožefa Grudna ter vpis novo izvolje-
nega načelstvenega člana gosp. Janeza
Hočevarja, posestnika iz Dvorskevasi
št. 1.

C. kr. okrožno sodišče v Rudolfo-
vem, odd. I, dne 14. julija 1906.

(3256) Firm. 498
ZadrTTTŠT/šr

Razglas.
Vpisalo se je v zadružnem registru

pri firmi:
Hranilnica in posojilnica v

Senozecah
reg. zadruga z neomejeno zavezo,

prememba § 30. pravil, in sicer od-
stavek I., da je redni občni zbor
aklicati do konca maja (doslej marca)
in odstavek III., da se dan, urn in
kraj občnega zbora razglasi 14 dni
preje v listu «Narodni gospodar»
(doslej «Slovenec»).

Ljubljana, dne 19. julija 1906.

Strangfalzziegel
natur, geteert und glasiert, in prima und secunda Qualität, liefert

jedes Quantum prompt (2588) 14

Rudolf OI'ONÄV. Liailmcli.

Razpis.
Pri gratlbi nove ziipne cerkve

na Vicii pri ljubljani oddajo so
^taTbena dcla.

Načrti in proračun stroškov vpogledajo se lahko v pisarni sran-
čiškauske xupuije v I^jul»ljaiii ob navadnih uradnih urah.

Ponudbe morajo se vposlati tekoin 14 dni] od diieva ra«-
pisa podpisanemu. Na pozneje došle ponudbe se ne bode oziralo.

L j u b l j a n a , . 24. julija 1906.

(3279) 2-2 I*. Hugoliu Sattiier, župnik.

Ausschreibung.
Reiin Baue der neuen Pfarr-

kirche in Wa ilsoli bei liaibach
sind Bauarbeiten zu vorjfobon.

Die Pläne und der Kostenvoranschlag können in der K a n z l e i
des FranzJskaiierpiarramtes in Laihach während der gewöhn-
liehen Amtsstunden eingesehen werden.

Offerte müssen binnen 14 Tagen, vom Tage der Aus-
schreibung gerechnet, an den Gefertigten eingesendet werden. Auf
später einlangende Offerte wird keine Rücksicht genommen werden.

L a i b ach den 24. Juli 1906.

I*. Hugoliu Sattuer, Pfarrer.

Kräuter-Likör
vund

Kräuter-Bitter
„HIRSCH"

vereinen vermöge ihrer gelungenen Zusammensetzung aus ausschließ-
lich heilsamen Kräutern in sich die besten Eigenschaften ähnlicher
Produkte. Sie unterstützen und fördern die Verdauung, stärken den

Magen und hiemit den gesamten Organismus.
Alleiniger Erzeuger: -->.<-

Anton Jelenec, Idria
Inhaber der Pflanzen-Destillation „HIRSCH".
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^ ^ Gegründet 1842. ^ ^

Wappen-, Schriften-
und Schildermaler

Brüder Eberl
Laibach

Mikloilöstrasse Nr. 6
Ballhausgasse Nr. 6.

Telephon 154. (1755) 72

A in Ratbansplaize ist ein elegantes*
modernes (2348.! 10

Geschäfts- |r
- = | lokal

per 1. November tl. J. zu vermieteu.
Adresse in der Administration dieser Zeitung.

1 Die

| Landschafts - Apotheke
\ „Zur Maria Hilf"

des diplom. Apothekers M. Leustek
• Laibach, Resselstrasse Nr. 1
1 neuen der neuen Kaisor Franz JoseHutuläinnstiiMfi
» empfiehlt (2797) 8
• ihre eigenen best bekannten, beliebten
\ und sicher wirkenden

I Zahn-, Mund- und Gesichts-
• Reinigungsmittel, ni zvu

Aiitlneplisclies
1 Ulf A I m i C< i n n Zahn- u. Mundwasser
I i l l C l U U S l l l C in Flacons k 1 K;

I ÜKL610US1I16 in Schachteln k 60 li;
1 Ulf n lmic<i*in Gesiehtssalbe
• Jiieiousine m n^n k 70 n ;

H J T M I M « « * « * « * * Gesichtsseife

1 Wielousine ,„, . „ ?o...
[ Alleinerzeugung und Depot.
, Täglich zweimaliger Postversand.

Monna l/anno
Bademäntel
Domen-, Herren- und
Kinder - Bade- und
Frottier-Nasche
Schweizer Sticherei
Schrollsche Chiffons
empfiehlt in grosser üuswahl

Alois Porsche
Domplatz Nr. ZI. l2m)io

Kleine Hohnung
bestehend aus zwei schonen Zimmern und

Küche sowie

eine Stallung
mit vier bis sechs Stünden, sind K a r l s t ä d t e r -
straße Nr. 3 billig zu vermieten.
Anzufragen in der Fabrikskanzlei der Firma
Samassa, Glockengasse Nr. 5. (3276) 3—1

WOHNUNGEN.
Im Hause Nr. 12 an der Römer-

straße sind mehrere scluSne, renovierte Woh-
nungen im Hochparterre und in den drei Stock-
werken mit vier, drei und zwei parkettierton
Zimmern sann /up-ehöv zum November -
termin zu vermieten. Anzufragen beim
Hausmeister Kömerstraüo Nr. 10. (3026) 6

Hei rangerster österreichischer Feuer-
und Lebensversioherungsgesell-
SOhaft ünden (2031) 3;") —12

Geschäftsvermittler
als Orts- und Bezirksagenten lohnende Neben-
beschäftigung, als Hauptagenten und ständige
Reiseorgane einträgliche Lebensstellung.
Gefällige Antrüge unter „15.ÜO5" Gra«,
postlagernd.

Karl Graf Strassaldo
in StrasMoldo, Küstenland,
erklärt, von einem Magen
leiden, an welchem er zwei
Jahre hindurch gelitten hatte,

durch den Gebrauch der
HlHgeiitinkAur (auch ab-
führend) des Apothekers
lMccolf in Iiaibnoli ge-

nesen zu sein.

Ein Fläschchen 20 Heller.

Auswärtige Aufträge werden

prompt effektuiert.

(4768) 6

Kaffeehaus
in Steiermark, Garnisonsstadt, ist wegen
Übernahme eines größeren Geschäftes billig
abzulösen. Das Caf«'1, vor kurzem hergerichtet,
befindet sich am Hauptplatze, auch schöne
Veranda etc. Zins vierteljährlich nur 220 K
samt Wohnung. Anträge unter „Kaffeehaus"
an die Adm. dieser Zeitung. (3230) 3—3

Razglas
I. ljubljanskega uradniškega

gospodarskega društva.

Od 1. avgusta t. 1. oddajalo se bode vsako-
vrstno blago le samo proti gotovini.

Vsled kredita narastle terjatve zadruge
so od zadružnikov poravnati na podlagi § 14.
drustvenili pravil.

Za dovolitev kredita so predpisi §§ 12. in
13. društvenih pravil merodajni.

V Ljubljani, meseca julija 1906.
Za načelništvo : Putiok m. p.

(3259) 8-3

Kundmachung
des I. Laibacher Beamten-

Wirtschafts Vereines.
Vom 1. August 1. J. an werden sämtliche

Konsumartikel nur gegen Barzahlung ver-
abfolgt.

Die den Mitgliedern zur Last geschrie-
benen Forderungen werden auf Grund des
§ 14 der Vereinsstatuten YM berichtigen sein.

Für Kreditgewährungen sind die §§ 12
und 13 der Statuten maßgebend.

Laibach im Juli 1906.
Für den Vereinsvorstand : Put iok m. p.

Otvoritev odvetniške pisarne.

Dr. Fran Novak (3278)3_2
odvetniJ{ v ljubljani

si dovoljuje priobčiii, da je otvonl svojo odveinisk° pisarno

v Ljubljani, Dalmatinove ulice 15 sjfotel StrufceljJ.

Zur Aufklärung!
Durch die in dor „Laibacher Zeitung" vom 1!). Juli a. c. unter „ W a r -

nung der Laibaoher Tapezierer und Dekorateure" erschienene
und gegen mich gerichtete Annonce herausgefordert, erwidere icli folgendes:

Als selbständiger Möbelhündler biu ich auf Grund meines Gewerbe-
scheines, registr. sub Z. 270, (i ex 1899, alle erdenklichen Möbel und Woh-
nungseinrichtungsstücko und ebenso auch alle Tapeziererwaren, unter welche
laut „Systematischem Verzeichnisse der Gewerbe", Nr. 290, Erlaß des k. k.
Handelsministeriums vom 4. August 1899, Z. 29.757, auch alle Betteinrich-
tungen und Matratzen, dekorativ tapezierte Gegenstände und Waren und
ebenso auch Sofas, Fauteuils, Ottomanen, Dokorationsdivans und ausdrücklich
auch Flachen, Fensterplachen, Rouleaux ohne Einschränkung auf Qualität,
Größe und Konstruktion subsumiert erscheinen, lagernd zu führen, zu ver-
kaufen und hierauf Bestellungen zu übernehmen berecht ig t !

Welche Fabrikanten, berechtigte Meister, und insbesondere in diesem
Falle, welche Tapezierermoister ich mit der Ausführung der Arbeit, der
Montage etc. zu betrauen für gut erachte, hiefür biu ich aber niemand, keiner
Konkurrenz, und am allerwenigsten jenen Einsendern der "War-
nung der angebliohen Laibacher Tapezierer und Dekorateure,
Rechenschaft zu geben verpflichtet!

Indem ich gleichzeitig meine hochgeehrten P. T. Kunden auf diese
Berichtigung höflichst aufmerksam mache und mich nach wie vor zur gewissen-
haften Durchführung aller mir gütigst erteilten Bestellungen bestens empfehle,
z e i c h n e i c h hochachtend

(3250) 2-2 Franz Xav. Casper
Einödgasse Nr. 8.

Gruftbauten
am neuen Zentral-Friedhose werden nach den
behördlich genehmigten Bestimmungen vom Er-
bauer des Friedhofes zu den b i l l i g s t e n
P p e i s e M m ausgeführt. Anzufragen im Tech-
nischen Bureau des Herrn E^x*ctimm5iiacl
Ti» i i i i i l e i*, Stadtbaumeister, Domplatz 3.

An tlas D.tkonsumierentlePiilJlüaim!
Wir bringen liiemit zur allgemeinen Kenntnis, daß infolge der
bedeutenden Preissteigerung aller Rohmaterialien und der erhöhten

Erzeugungskosten die

Merrcnwäsche
Manschetten l O U I ^ G I ^
und Hemden) • • • • ^ • M H H H H I

geworden ist. (32r<9) 2-1

^ Verein OesterreicMsclier WäscMalntotGii. ̂

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r k F e d . V a m b e r g .


